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R
und 11,8 Millionen Katzen sollen 2014 in 
deutschen Haushalten gelebt haben [1], damit 
ist die Katze das hierzulande am weitesten 

verbreitete Haustier überhaupt. In den USA sind 
Hunde zwar noch ein wenig beliebter als Katzen, die 
Vertreter der Gattung Felidae belegen hier jedoch 
mit rund 30 Prozent immerhin den zweiten Platz bei 
den Heimtieren [2]. Somit sind die vierbeinigen Fell-
freunde und ihre „Dosenöffner“ natürlich auch für 
geschäftstüchtige Hersteller von Spielzeugen, Futter, 
Katzengeschirren und Leinen oder gar Katzenbeklei-
dung und weiteren Produkten von wirtschaftlichem 
Interesse. Dabei hat sich dieser Markt in den letzten 
Jahren auch auf elektronische und digitale Gadgets 
ausgeweitet, die vielfach per App gesteuert werden 
können: iPad-Spiele für Katzen? Den Katzenfutter-
Spender von unterwegs mit dem iPhone kontrol-
lieren? Zahlreiche Ideen wurden bereits in die Tat 
umgesetzt.

There’s an App for that …
Das alte Apple-Markenzeichen bewahrheitet sich 
auch, wenn es um Katzen geht. Die Zeit der mehr 
oder weniger hilfreichen und unterhaltsamen Apps 
für Katzenbesitzer scheint dabei schon wieder ein 
wenig vorbei zu sein: Das immerhin 2,99 Euro teure 
„Erste Hilfe für Katzen“ etwa hat seit 2011 keine 
Aktualisierung mehr erfahren und auch beim kos-
tenpflichtigen „Katzen-Knigge“ (1,99 Euro) wartet 
man seit 2012 vergeblich auf ein Update. Der zur 
reinen Unterhaltung gedachte „Mensch-Katze-
Übersetzer“ wiederum wird noch gepflegt und bietet 
unter anderem ein „Klangboard mit 16 Miaulauten“. 
Aber Vorsicht: Reagiert Ihre Katze verstört auf die 
Laute, sollten Sie vom der Benutzung der App in der 
Gegenwart des Haustiers lieber absehen.

Interessant wird es, wenn die Stubentiger selbst 
mit Apps interagieren sollen. So existieren einige 
Spiele, die speziell für Katzen gedacht sind und am 

gadgets für katzen

Tierisch gut 
oder komplett 
überflüssig?
Katzen gehören weltweit zu den beliebtesten 
Haustieren – und sie wollen versorgt und  
unterhalten werden. Wir haben uns deshalb  
umgeschaut, welche Smart-Home-Produkte, 
Spielzeuge, Apps und Gadgets mit iOS- 
Steuerung auf unsere eigensinnigen Mit
bewohner zugeschnitten sind.
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besten auf dem iPad eingesetzt werden. Bei „Game 
For Cats“ etwa flitzt und flattert – vorausgesetzt, 
man hat die Vollversion für 1,99 Euro gekauft – 
wahlweise eine Maus, ein Laser-Punkt oder ein 
Schmetterling über das Display. Ist das Interesse der 
Katze geweckt, soll diese versuchen, die Beute mit 
den Pfoten zu erhaschen. Trotz mehrfacher Anima-
tionsversuche hatte unsere Katze leider wenig Inte-
resse an der App, was allerdings auch für ähnliche 
Anwendungen dieser Art zutraf. Das heißt jedoch 
nicht, dass andere Stubentiger sich durch Apps nicht 
besser unterhalten fühlen, wie auch einige YouTube-
Videos zeigen. Prinzipiell können solche Spiele 
Abwechslung bieten, sind aber nicht ideal: „Bei den 
iPad-Spielen fehlen die korrelierenden haptischen 
und olfaktorischen Reize, und der Bewegungsradius 
ist winzig“, so die Katzenpsychologin und -Verhal-
tenstherapeutin Petra Redemann. „Zudem ist kein 
reales Erfolgserlebnis möglich: Feliden wollen ihre 
Beute nicht nur erhaschen, sondern auch packen 
und mit Pfoten und Zähnen bearbeiten. Langeweile 
und Frustration entstehen sonst relativ schnell.“

Intelligente Spielzeuge
Ursprünglich als Kickstarter-Kampagne realisiert 
wurde das intelligente Katzenspielzeug „Shru“ 
(getshru.com) von Jason O’Mara. Hierbei handelt 
es sich um ein eiförmiges Gadget mit einem Feder-
schwanz und aufladbarem Akku, das Katzen auf 

[1] http://bit.ly/1elmoic  [2] http://bit.ly/1aDlnZT
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aus dem Haus geht, und die Katze hat während 
der eigenen Abwesenheit dennoch Unterhaltung – 
zumindest sofern sie sich für das Gadget interessiert.

Wir haben uns Shru direkt aus den USA schi-
cken lassen und ausprobiert: Unsere Katze fand das 
Gadget auf jeden Fall interessant und fühlte sich 
durch die Bewegungen, die das Verhalten echter 
Tiere nachahmen sollen, durchaus angesprochen. Die 
Palette der zu beobachtenden Reaktionen reichte 
von Ignoranz über aufmerksames Beobachten aus 
der Entfernung bis zum Angriffssprung. Insgesamt 
präsentierte sich Shru für unsere Katze damit als 
eine willkommene Abwechslung, dessen eigent-
licher Unterhaltungsfaktor hoffentlich in unserer 
Abwesenheit zur Geltung kam. Prinzipiell sollte man 
Shru am besten auf einem nicht allzu tiefen Teppich 
verwenden. Auf Dielen oder Laminat sind die Bewe-
gungen recht geräuschintensiv, auf einem zu tiefen 
Teppich ist die Bewegungsfähigkeit eingeschränkt. 
Nach Herstellerangaben soll Shru zwar auch Trep-
penstürze überleben und wirkt sehr robust, dennoch 
bietet es sich an – gerade während man das Gadget 
nicht beaufsichtigen kann –, Shru nicht in der Nähe 
von Treppen zu platzieren. Derzeit kann man das 
Gadget nur über die Hersteller-Website aus den USA 
zum relativ hohen Preis von 99 US-Dollar (zuzüglich 
anfallender Gebühren) bestellen.

Ebenfalls via Kickstarter wurde die Entwick-
lung der Roboter-Maus „Mousr“ (www.petronics.io) 
realisiert. Mousr wird derzeit produziert und kann 
vorbestellt werden, eine „Test-Maus“ war für uns 
allerdings noch nicht verfügbar. Anwender können 
die Roboter-Maus per Smartphone-App via Bluetooth 
steuern. Eine zusätzliche Einheit, das „Mouse House“, 
soll zudem Maus und Katze gleichzeitig beobachten 
und automatische Fang- und Versteckspiele kont-
rollieren können, wie die Entwickler uns mitteilten. 
Einen Eindruck des Gadgets vermittelt das Video 
auf der Kickstarter-Seite von Mousr. Weiterhin wird 
der Nutzer auf dem Smartphone oder Tablet eine 
Location antippen können, an die sich die Maus dann 
schnell bewegt, wobei sie Hindernisse umgeht.

Bei allen Bemühungen, Gadgets für Katzen 
intelligent und authentisch zu gestalten, können 
auch solche Produkte nur einen „zusätzlichen“ 
Unterhaltungswert und etwas Abwechslung bieten. 
„Prinzipiell gilt tatsächlich, je naturnäher das Spiel-
zeug, umso attraktiver ist es für Katzen. Insofern 
können diese Gadgets weder das erfüllende Jagder-
lebnis mit einer zerbeißbaren Beute noch das inter-
aktive Spiel mit der Bezugsperson oder Mitkatze 
ersetzen“, so Petra Redemann. 

iPad-Spiele 
für Katzen
1. Game For Cats

Drei verschie-
dene Level sol-
len Katzen ani-
mieren, virtuelle 

Beute zu jagen. Die Bezahl-
version ermöglicht auch 
einen „Zwei-Spieler-Modus“, 
bei dem zum Beispiel der 
Laserpunkt auf dem iPad mit 
dem iPhone gesteuert wer-
den kann.
Preis: 1,99 Euro (Vollversion)
Web: apple.co/1TcfBIL

2. Cat Toys Lite
Wurde schon 
ewig nicht mehr 
aktualisiert, 
funktioniert 

aber auch unter iOS 9 auf 
dem iPad noch. In der kos-
tenlosen Version flitzt eine 
Cartoon-Maus in einer Box 
umher. Geschwindigkeit und 
Sound lassen sich einstellen.
Preis: kostenlos (Lite-Version)
Web: apple.co/1Rve4xi

3. Friskies JitterBug
Bei der Anwen-
dung der 
Nestlé-Tochter 
Purina Petcare 

krabbeln verschiedene bunte 
Käfer über den Bildschirm, 
die Anzahl lässt sich auf 
Wunsch erhöhen. Die Krab-
beltiere fand unsere Katze 
eine Zeit lang zumindest 
optisch interessant.
Preis: kostenlos
Web: apple.co/1PGUnhB

Oben: Intelligentes 
Konzept: Shru 
unterhält Katzen 
selbständig.

Links: Über die Mac-
App lässt sich Shru 
konfigurieren.

intelligente Weise anregen soll. Darüber hinaus 
kann es sogar am Mac „programmiert“ werden. 
Aufgeladen wird das Gadget durch das mitgelieferte 
USB-Kabel am Computer. Um das Verhalten von 
Shru zu konfigurieren, lädt man auf getshru.com/app 
eine kostenlose Mac- oder Windows-App herunter. 
Mithilfe der Anwendung lassen sich die drei unter-
schiedlichen Spiel-Modi „Frisky“ („spielerisch“), 
„Sneaky“(„gewieft“, „schleichend“) und „Scaredy“ 
(„Angsthase“) einschalten. Außerdem können Sound-
Effekte eingestellt werden. Je nach gespeichertem 
Modus bewegt sich Shru im Anschluss selbstständig 
auf dem Untergrund, auf dem das Gadget abgesetzt 
wird, hin und her und versucht so, die Aufmerksam-
keit einer anwesenden Katze zu erregen. Der Clou: 
Shru bewegt sich je nach Einstellung automatisch 
fünf, zehn oder fünfzehn Minuten pro Stunde. Somit 
kann man das intelligente Ei einschalten, bevor man 

Mousr: Die 
„Roboter-Maus“ 
wird per App 
gesteuert, kann 
aber auch auto-
matisiert auf die 
Katze reagieren.

Fotos: Hersteller
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Sich einen knapp 130 Euro teuren Sphero einzig 
als Katzenspielzeug anzuschaffen, ist sicherlich 
mit einem Risiko verbunden, da man nicht genau 
weiß, wie unterhaltsam die eigene Katze das Gadget 
empfindet. Andererseits: Das gilt auch für spezielle 
Katzenspielzeuge, wie „Pipsi“, unsere vierbeinige 
Freundin, die uns bei der Erstellung dieses Artikels 
geholfen hat, immer wieder deutlich machte. In 
erster Linie bietet Sphero zudem Unterhaltung für 
Menschen: Dank einer ganzen Reihe von Apps- und 
Zubehörprodukten wird der Kugelroboter nicht so 
schnell langweilig.

Smart-Home-Produkte für Katzen(-besitzer)
Auch die Smart-Home-Entwicklung macht vor 
Katzen und ihren Besitzern nicht halt, die Mehrzahl 
der Produkte ist bislang allerdings ausschließlich 
in den USA erhältlich. Das Unternehmen Petnet 
(www.petnet.io) etwa bietet einen vernetzten Futter-
spender an. Dieser erlaubt es unter anderem, über 
eine iPhone-App die automatischen Fütterungszei-
ten für einen Tag einzustellen und zu ändern, zudem 
lassen sich die Portionsgröße und die Geschwindig-
keit der Futterausgabe von unterwegs festlegen. 
Letzteres soll hilfreich sein, um zu verhindern, dass 
eine Katze Futter zu schnell verschlingt, um sich in 
der Folge zu übergeben. Weiterhin greift die App auf 

[3] http://bit.ly/1KfhDqc

Nicht als Katzenspielzeug konzipiert, aber den-
noch interessant für die Vierbeiner kann der kleine 
Kugelroboter Sphero sein. Um zu sehen, wie Katzen 
auf Sphero reagieren, muss man nur auf YouTube 
die Begriffe „Sphero“ und „Cats“ eingeben. Auch 
wir haben einen Sphero mit unserer Katze bekannt 
gemacht und konnten durchaus ihr Interesse 
wecken. Die Tatsache, dass Sphero in unterschiedli-
chen Farben leuchten und sich relativ schnell bewe-
gen kann, schien auf sie anregend zu wirken. Wie 
auch im Fall von Shru ignorierte sie das Gadget aber 
zeitweise auch einfach. Positiv bei der Verwendung 
als Katzenspielzeug empfanden wir die Tatsache, 
dass man selbst den Kugelcomputer mit dem iPhone 
steuert, wodurch eine (indirekte) Interaktion mit der 
Katze entsteht. Natürlich muss man bei der Verwen-
dung in jedem Fall Vorsicht walten lassen, gerade 
weil Sphero recht flott unterwegs sein kann: Der 
Kugelroboter selbst ist zwar ziemlich robust, aber 
man sollte die Katze keinesfalls erschrecken. Gene-
rell gilt wie bei allen anderen Gadgets auch: Achten 
Sie auf die Reaktionen Ihrer Katze. Diese soll sich 
spielerisch unterhalten fühlen und nicht verängstigt 
oder irritiert werden.

Zwar kein explizites 
Katzenspielzeug, dennoch 
spannend für Katzen: 
der Kugelroboter Sphero 
(mit Nubby Cover für 
Outdoor-Aktivitäten)

Der SmartFeeder von 
Petnet ermöglicht die 
Kontrolle der Futtergabe 
per App
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eine Datenbank zurück, um nach Eingabe einiger 
Charakteristika der Katze das beste Futter und die 
beste Futtermenge zu berechnen. Informationen 
über die tatsächlich verspeiste Futtermenge werden 
ebenfalls zur Verfügung gestellt. Auf Anfrage wurde 
uns mitgeteilt, dass der „SmartFeeder“ derzeit zwar 
nur in den USA ausgeliefert wird, Ende des Jahres 
soll sich dies jedoch möglicherweise ändern. Eine 
ausführliche Besprechung der SmartFeeder-Funktio-
nen findet sich unter [3].

Ziemlich durchdacht scheint der smarte Futter-
spender „Feed and Go“ zu sein: Der Futterspender 
verfügte über eine integrierte Webcam und ermög-
licht sogar die Aufzeichnung der eigenen Stimme, um 
so zum Beispiel das Haustier zur Mahlzeit zu „rufen“. 
Der Hersteller hat sich bewusst gegen eine eigene 
App entscheiden, so dass ein mobiler Zugriff auf die 
„Feed and Go“-Funktionen mit dem Smartphone nur 
über das Web-Portal des Herstellers möglich ist – 
wodurch wiederum eine hohe Geräte-Kompatibilität 
garantiert wird. Der Hersteller wirbt zudem damit, 
weltweit keine Versandgebühren zu erheben.

Generell gilt, dass auch solche smarten Futter-
spender bewusst eingesetzt werden sollten. Wie die 
Hersteller teilweise selbst betonen, kann es sich hier 
nur um unterstützende Assistenten handeln, etwa 
wenn man sicherstellen möchte, dass Haustiere stets 
zu bestimmten Zeiten gefüttert werden oder sie 
Diäten einhalten müssen. Keinesfalls sollte man ein 
Tier mehrere Tage mit einem smarten Futterspender 
allein lassen oder sich einzig auf diesen verlassen. 
Ist man ab und zu über Nacht weg, scheinen solche 
Geräte jedoch durchaus sinnvoll einsetzbar sein.

Weniger Smart-Home- als eher 
„Smart-Outdoor-Produkte“ sind spe-
zielle GPS-Halsbänder für Katzen. Als 
ein ungewöhnliches Produkt in diesem 
Bereich ist uns bei der Recherche für 
diese Artikel das Kaddz-Halbsband 
des Schweizer Unternehmens 
Attrackting begegnet. Es verfügt 
über eine SIM-Karte und sammelt 
beständig Ortungsdaten, die über 
eine Smartphone-App abgerufen 
werden können. Im Suchmodus 
werden laut Hersteller alle 20 Sekun-
den Daten vom Halsband gesendet, 
zudem können die Lichtquelle oder 
der akustische Buzzer am Halsband 
aktiviert werden. Für 199 Euro erhält 
man ein Kaddz-Halbsband inklusive 
zwei Akkuelementen und einem 
1-Jahres-Abo für die Datenübertragung 
(für das Folgejahr werden 72 Euro 
fällig). Dafür jedoch fallen keine Fol-
gekosten für die Ortungen über das 
Mobilfunknetz beim Provider an.

Wer sich Sorgen um einen exzessi-
ven Freigänger macht, kann möglicherweise über 
die Anschaffung eines GPS-Halsbandes nachdenken. 
Positiv fiel uns Kaddz dabei auf, weil die Hersteller 
eine große Gefahr von Halsbändern bedacht haben: 
Ab einer Zugkraft von zwei Kilogramm öffnet sich 
der Verschluss automatisch, so dass sich die Katze 
mit dem Halsband kaum Schaden zufügen kann. 
Bleibt die Frage der Gefahr durch Strahlungen für 
die Katze. Der Hersteller klärt diesbezüglich in sei-
nem FAQs (www.kaddz.com/faq) auf, räumt jedoch 
ein, dass es für Katzen keine verbindlichen Grenz-
werte gibt.

Fazit
Unsere Katze „Pipsi“ erscheint uns bei direkter Inter-
aktion mit uns am glücklichsten. Ist sie in Spiellaune, 
findet sie es besonders toll, wenn wir gemeinsam 
mit ihr und einem einfachen Federbüschel an einem 
Stock durch die Wohnung toben. Elektronische 
Katzenspielzeuge sind also kaum notwendig, um 
einer Hauskatze ein zufriedenes Leben zu gestalten, 
und dürfen die Interaktion mit „ihren“ Menschen 
oder anderen Katzen keinesfalls ersetzen. Dennoch 
existieren in Sachen „Katzen-Gadgets“ durchaus ein 
paar Konzepte und Produkte, die das Leben eines 
Vierbeiners gegebenenfalls ein wenig interessanter 
gestalten können. 

Gleiches gilt für Smart-Home-Produkte wie Fut-
terspender mit WLAN- und App-Anbindung: Solche 
Gadgets sollten mit Bedacht eingesetzt werden und 
sind prinzipiell nicht dafür gedacht, die Interaktion 
mit einer Katze „abzuschieben“.

Noch ein abschließender Hinweis: Da wir in 
diesem Artikel einige Produkte vorstellen, die aus-
schließlich im Ausland geordert werden können, 
sollten Sie sich vor einer Bestellung über möglicher-
weise anfallende Zollgebühren für den Import und 
weitere Einfuhrbestimmungen informieren. 

Der „Feed and Go“-
Futterspender bietet 

unter anderem eine 
integrierte Webcam.

Bei einer Zugkraft ab 
zwei Kilogramm öffnet 
sich das Kaddz-Halsband 
automatisch, damit die 
Katze nicht Gefahr läuft 
sich zu erwürgen.

BB-8 trifft Igel
Netter Werbe-Clip, 
in dem die Sphero-
Ausführung von Disneys 
Star-Wars-Droiden BB-8 
auf einen stacheligen 
Freund trifft: 
https://youtu.be/ 
wALNiHTpbdg

Fotos: Hersteller

https://youtu.be/wALNiHTpbdg
https://youtu.be/wALNiHTpbdg

